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RECHTSGRUNDLAGEN

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplans sind:

Bau esetzbuch BauGB

in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. l S. 3634), das zuletzt durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 12. Juli 2023 (BGBI. 2023 l Nr. 184) geändert worden ist.

Landesbauordnun LBO

in der Fassung vom 05.03.2010 (GBI. BW 2010, 357, 358, ber. S. 416), die zuletzt durch Gesetz
vom 13.06.2023 (GBI. S. 170) m.W.v. 17.06.2023 geändert worden ist.

Baunutzun sverordnun BauNVO

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. l S. 3786), die zuletzt durch
Gesetz vom 03.07.2023 (BGBI. l S. 176) m.W.v. 07. 07.2023 geändert worden ist.

Plan7pirhpnvprnrHniin PlanZV

vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 l S. 58), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom

14. Juni 2021 (BGBI. l S. 1802) geändert worden ist.

VERFAHRENSVERMERKE

1. Aufstellungsbeschluss gem. § 2 (1) BauGB

2. Ortsübliche Bekanntmachung gem. § 2 (1) BauGB

3. Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 (1) BauGB

4. Anhörung der Behörden gem. § 4 (1) BauGB

5. Billigung des Bebauungsplanentwurfs
und Auslegungsbeschluss

6. Öffentliche Auslegung gem. § 3 (2) BauGB,
Behördenbeteiligung gem. § 4 (2) BauGB und
Beteiligung Nachbarkommunen gem. § 2 (2)BauGB

6. 1 Bekanntmachung

6.2Auslegungsfrist/Behördenbeteiligung

6. 3 Beteiligung der Nachbarkommunen

7. Satzungsbeschluss gem. § 10 (1) BauGB

8. Genehmigung gem. § 10 (2) BauGB

9. Bekanntmachung gem. § 10 (3)BauGB

am 23.01.2023

am 13. 03.2023

vom 27.03.2023 bis 28.04.2023

vom 17.032023 bis 28.04.2023

am

vom bis

vom bis

vom bis

am

am

am

Zur Beurkundung
Seckach, den

Bürgermeister
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CHERTEIL

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes treten alle bisherigen Festsetzungen und baurecht-
lichen Vorschriften, die verbindliche Regelungen der in § 9 Abs. 1 Baugesetzbuch bezeichneten
Art enthalten, außer Kraft.

In Ergänzung der Planzeichnung und des Planeintrags wird Folgendes festgesetzt:

l. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung
(S 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; SS 1-15 BauNVO)

1. 1 SO - Sonstiges Sondergebiet: Gemeindehaus (§11 BauNVO)

Zulässig sind Gebäude und Anlagen für kirchliche und kulturelle Zwecke.

2. Maß der baulichen Nutzung
(S 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; SS 16-21a BauNVO)

2. 1 GRZ - Grundflächenzahl

Grundflächenzahl entsprechend Planeintrag.

2.2 GFZ - Geschossflächenzahl

Geschossflächenzahl entsprechend Planeintrag.

2. 3 Zahl der Vollgeschosse

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß entsprechend Planeintrag.

2.4 Höhenlage und Höhe der baulichen Anlagen

Die maximal zulässigen Höhen der baulichen Anlagen bestimmen sich durch Gebäude-
höhen (GHmax) entsprechend Planeintrag.

Oberer Bezu s unkt

Oberer Bezugspunkt der Gebäudehöhe gilt bei geneigten Dächern der höchste Punkt
der Dachkonstruktion und bei Flachdächern die oberste Außenwandbegrenzung (Attika).

Unterer Bezu s unkt

Als unterer Bezugspunkt für die zulässige Gebäudehöhe gilt die gemäß Planeintrag fest-
gesetzte Bezugshöhe (B). Sie wird über NN (Normal-Null) festgesetzt. Sie ist nicht mit der
Erdgeschoßfußbodenhöhe oder der Fußbodenhöhe zu verwechseln. Diese dürfen
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abweichend von der Bezugsebene festgelegt werden, sofern dabei die maximal zulässige
First- und Traufhöhe nicht überschritten werden.

Erläuterungsskizze:

GH^. SH^,

Bezugshflhe U. NN (B) BeiugshOhe ü. NN (B>

3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflä-

chen und Stellung der baulichen Anlagen
(S 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; SS 22-23 BauNVO)

3. 1 Bauweise

Zulässige Bauweise entsprechend Planeintrag. Dabei bedeutet:

o = offene Bauweise

3.2 Überbaubare Grundstücksflächen

Die überbaubaren und nicht überbaubaren Flächen bestimmen sich durch Baugrenzen
entsprechend Planeintrag.

4. Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen
(S 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB;SS 12 und 14 BauNVO)

4. 1 Stellplätze und Garagen

Stellplätze, Garagen sowie überdachte Stellplätze (Carports) sind außerhalb der überbau-
baren Grundstücksflächen nur auf den hierfür gemäß Planeintrag festgesetzten Flächen
zulässig.

4.2 Nebenanlagen

Nebenanlagen in Form von Gebäuden mit einem Gesamtvolumen über 40 m sind au-
ßerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen unzulässig.

Textlicher Teil - Entwurf Seite 2
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Auf der gemäß Planeintrag festgesetzten Fläche ist zudem eine Nebenanlage in Form
eines Gebäudes bis maximal 510 m3 umbauter Raum und einer maximalen Gebäudehöhe

von 6, 5 m zulässig.

5. Verkehrsflächen sowie Verkehrsflächen besonderer Zweckbe-

Stimmung und Anschluss anderer Flächen an die Verkehrsflä-
chen
(S 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

5. 1 Zu- und Ausfahrtsverbote

In den Bereichen ohne Ein- und Ausfahrt entsprechend Planeintrag sind Grundstückszu-
fahrten unzulässig.

6. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
Wicklung von Boden, Natur und Landschaft
(S 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 1a BauGB)

6. 1 Oberflächenbefestigung

Pkw-Stellplätze, Zufahrten, Hauszugänge, Garagenvorplätze, Terrassen sowie Geh- und
Fußwege sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser versickern kann (z. B. Rasen-
gittersteine, Rasenpflaster, Schotterrasen, wasserdurchlässige Pflasterung o. ä.). Der Un-
terbau ist auf den Belag abzustimmen.

6. 2 Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassaden-
Verkleidungen

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen sind unzu-
lässig.

6. 3 Beleuchtung des Gebiets

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten ist die Beleuchtung der Stellplatzfläche und der
Außenanlage mit insektenschonenden Lampen entsprechend dem aktuellen Stand der
Technik auszustatten. Es sind Leuchten zu wählen, die das Licht gerichtet nach unten
abstrahlen und kein Streulicht erzeugen.

6.4 Getrennte Regenwasserableitung

Das anfallende unverschmutzte Niederschlagswasser der privaten Dachflächen ist ge-
trennt zu erfassen und an den Regenwasserkanal anzuschließen.

6. 5 Verbesserung des örtlichen Kleinklimas

Die Freiflächen der Baugrundstücke sind - außer im Traufbereich der Gebäude bis max.
0,5 m Breite - unversiegelt zu belassen, gärtnerisch anzulegen und dauerhaft zu erhalten,
soweit diese Flächen nicht für andere zulässige Verwendungen benötigt werden.

Textlicher Teil - Entwurf Seite 3
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Wasserdichte oder nicht durchwurzelbare Materialien (Folie, Vlies) sind nur zur Anlage
von permanent mit Wasser gefüllten Gartenteichen zulässig. Großflächig mit Steinen,
Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren losen Materialschüttungen bedeckte Flä-
chen, in welchen diese Materialien das hauptsächliche Gestaltungsmittel sind und Pflan-
zen nicht oder nur in geringer Zahl vorkommen (Schottergärten), sind unzulässig.

7. Pflanzgebote und Pflanzbindungen
(S 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)

7. 1 Pflanzgebot: Baum- und Strauchpflanzungen in den Bauflächen

Im Sondergebiet sind mindestens 16 hochstämmige, gebietsheimische Laub- oder Obst-
bäume zu pflanzen. Die Bäume müssen bei der Pflanzung einen Stammumfang von min-
destens 12-14 cm haben. Erhaltene Bäume können auf die Pflanzvorgaben angerechnet
werden.

Mindestens 5% der Grundstücksflächen sind mit gebietsheimischen Sträuchern gruppen-
oder heckenartig zu bepflanzen. Dabei sind je Strauch 2,0 m2 Pflanzfläche anzunehmen.

Pflanzabstände: 1,5 m

Pflanzgröße: 2 xv, 60-100 cm.

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Aufnahme der Gebäudenutzung zu
vollziehen. Bei Abgang sind die Gehölze gleichartig zu ersetzen.

Die Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

7. 2 Pflanzgebot PFG 1: Obstwiese und Feldhecke

Die Fläche wird mit Saatgut gesicherter Herkunft als artenreiche Fettwiese eingesät. Im
10 m - Raster werden Obstbäume mit einem Stammumfang von mind. 8/10 cm ge-
pflanzt, gepflegt und bei Abgang oder Verlust gleichartig ersetzt.

Die Wiesenfläche ist in der Regel jährlich zweimal zu mähen. Die erste Mahd soll nicht
vor Mitte Juni erfolgen. Das Mahdgut ist abzuräumen.

Am Nordrand wird eine dreireihige Feldhecke aus gebietsheimischen Sträuchern und
Laubbaumheister gepflanzt. Es gelten folgende Pflanzvorgaben:

Pflanzgröße 2 xv, 60-100 cm Pflanzabstand 1, 5 m Reihenabstand 1,0 m

Die Hecke wird alle 10-15 Jahre in zwei Abschnitten auf den Stock gesetzt.

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Bezug der Gebäude zu vollziehen. Die
Saatgutangaben und Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

7.3 Pflanzgebot PFG 2: Feldhecke

In der Fläche wird eine zweireihige Feldhecke aus gebietsheimischen Sträuchen und
Laubbaumheister gepflanzt. Es gelten folgende Pflanzvorgaben:

Pflanzgröße 2 xv, 60-100 cm Pflanzabstand 1, 5 m Reihenabstand 1,0 m

Textlicher Teil - Entwurf Seite 4
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Die Hecke wird alle 10 - 15 Jahre in zwei Abschnitten auf den Stock gesetzt.

Die Pflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Bezug der Gebäude zu vollziehen. Die
Artenlisten im Anhang sind zu beachten.

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen
(5 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

1. 1 Dachform und Dachneigung

Zulässig sind alle Dachformen bis zu einer maximalen Dachneigung von 45°.

1. 2 Dachdeckung

Grelle, glänzende oder stark reflektierende Materialien und Farben sind mit Ausnahme
von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen unzulässig.

1. 3 Fassaden

Grelle, glänzende oder stark reflektierende Materialien und Farben sind mit Ausnahme
von Solarkollektoren und Photovoltaikanlagen unzulässig.

2. Werbeanlagen
(S 74 Abs. 1 N r. 2 LBO)

Sich bewegende Werbeanlagen sowie Lichtwerbungen mit Lauf-, Wechsel- und Blinklicht
sind unzulässig.

3. Verwendung von Außenantennen
(S 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)

Pro Gebäude ist nur eine Außenantenne oder eine Satellitenempfangsanlage zulässig.

4. Niederspannungsfreileitungen
(5 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO)

Niederspannungsfreileitungen sind unzulässig.

Textlicher Teil - Entwurf Seite 5
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5. Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Nieder-
schlagswasser
(S 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO)

Die maximale Einleitmenge in den öffentlichen Regenwasserkanal „Heinrich-Magnani-
Straße" (Flurstück 3308) beträgt 33,5 1/s. Die maximale Einleitmenge in den öffentlichen
Regenwasserkanal im Stichweg „Heinrich-Magnani-Straße" (Flurstück 3343/4) beträgt
10,0 l/s. Darüberhinausgehende Abflussmengen sind über geeignete abflussmindernde
Maßnahmen (z. B. Retentionszisternen, Retentionsmulden, Rigolen, Dachbegrünung) zu
zurückzuhalten.

Allgemein gilt: Anlagen zur Niederschlagswasserbeseitigung sind entsprechend den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik herzustellen und zu unterhalten.

Der Nachweis ist im Baugenehmigungsverfahren zu erbringen.

Textlicher Teil - Entwurf Seite 6
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III. HINWEISE

Bodenfunde

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind
unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen.

Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in
unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer

Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 DSchG).

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen.

Altlasten

Werden bei Erdarbeiten erdfremde Materialien bzw. verunreinigtes Aushubmaterial an-
getroffen, so ist dieser Aushub von unbelastetem Aushub zu trennen und gemäß § 3 Lan-
des-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) und den §§ 7 und 15 Kreislaufwirt-
schaftsgesetz zu verfahren. Die Gemeinde und das Landratsamt sind umgehend über Art
und Ausmaß der Verunreinigung zu benachrichtigen.

Bei erheblichem Ausmaß sind die Arbeiten bis zur Klärung des weiteren Vorgehens vor-
läufig zu unterbrechen. Bezüglich des Entsorgungsweges und der Formalitäten gibt der
zuständige Abfallentsorger Auskunft.

Bodenschutz

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bundesbodenschutzgesetzes
(BBodSchG) und der bodenschutzrechtlichen Regelungen (BBodSchV) wird hingewiesen.

Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist gesondert von tieferen Bodenschichten auszuhe-
ben und zu lagern. Er ist in kulturfähigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten und
zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (siehe auch § 202 BauGB).

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktionen nach § 1
BBodSchG gewährleisten (z. B. Miete: Schütthöhe bei feinkörnigem Boden mit Pflanzen-
resten max. 1,5 m, bei sandigem Boden mit wenig Pflanzenresten max. 2,5 m, Schutz vor
Vernässung und Staunässe etc.).

Entsprechendes gilt für Arbeitsbereiche, Lagerflächen und Flächen der Baustelleneinrich-
tung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die natürliche Bodenstruktur vor er-
heblichen und nachhaltigen Veränderungen zu schützen. Entstandene Boden-
Verdichtungen sind nach Abschluss der Bautätigkeit aufzulockern.

Textlicher Teil - Entwurf Seite 7
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4. Grundwasserfreilegung

Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit Grund-
wasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind dem Landratsamt als Untere Wasser-
behörde rechtzeitig vor Ausführung anzuzeigen.

Wird im Zuge von Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die Ar-
heiten, die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und die Untere
Wasserbehörde ist zu benachrichtigen (§ 43 Abs. 6 WG).

Verunreinigungen bzw. Belastungen des Grundwassers können auch im überplanten Be-
reich grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden.

Eine ständige Grundwasserabteitung in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer
ist unzulässig.

5. Baugrunduntersuchung

Mit Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeig-
net sind, ist zu rechnen.

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind
nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer ge-
plant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005)
verwiesen und im Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versi-
ckerungs-gutachtens empfohlen. Wegen der Gefahr einer Verschlechterung der Bau-
grundeigenschaften sowie ggf. von Sulfatgesteinslösung im Untergrund sollte von der
Errichtung technischer Versickerungsanlagen (z. B. Sickerschächte, Sickerbecken, Mulden-
Rigolen-Systeme zur Versickerung) Abstand genommen werden.

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauar-
heiten (z.B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfä-
higkeit des Gründungshorizontes, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei
Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offene bzw. lehmerfüllte Spalten)
werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DI N EN 1997-2 bzw. DI N
4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen.

6. Artenschutz

Baufeldräumung und Gehölzrodung

Das Fällen und der Rückschnitt von Gehölzen darf nur im Zeitraum von Oktober bis Feb-

ruar und damit außerhalb der Vogelbrutzeit erfolgen. Die zur Bebauung vorgesehenen
Flächen sind im Vorfeld der Bebauung vorsorglich regelmäßig zu mähen, um krautige
Strukturen als möglichen Brutplatz für Bodenbrüter zu verhindern.

Der Abbau/Abbruch der Gebäude sollte vorzugsweise außerhalb der Brutzeit des Haus-
rot-schwanzes, d. h. zwischen Anfang August und Ende Februar erfolgen. Bei einem

Textlicher Teil - Entwurf Seite 8
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IV. ARTEN- UND SORTENLISTEN

Artenliste 1: Verwendung gebietsheimischer Sträucher und An-
Pflanzungen

Wissensdiaffficlier Name (dt. Name) Verwendang

•i

Il
i'

03
l

Acerpseudoplafanus (Berg-Ahom) *

Caiptans betnlus ^ain-Bnche) *

Corylns avellana (GewohnUdie Hasel)

uoaymns europaeus (GewohnL Pfaffenbütcben)

tangula akius (Faulbaum)

Quercns robur (StleI-Eiche) *

Salix caprea (Sal-Weide)

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)

Sambucus racemosa (Trauben-Holunder)

Tilia platyphyllos (Sommer. Linde) *

Ulmus glabra (Berg-Ulme)

Vibumumopulus (Gewöhnlicher Schneeball)

Heriamftsgebiet für Pflanzgut soll in der Regel das süddeutsche Hügel- imd Berghnd sein.
Bei den mit „*" gekennzeichneten Arten soll das Herkunftsgebiet entsprechend Forstvermehrungsgutgesete
(FoVG) berücksichtigt werden.

Artenliste 2: Schwach bis mittelwüchsige Laubbaum-Sorten für

Anpflanzungen auf Grundstücken in beengter Lage

Wissenschaffliclier Name

Acer c estre „Elsri'k"
Carpinus betulus, frans Fontame" / „Fasti-
ata"

Comus mas

Mespüus germanica
Sorbus aria / Sorbus aria ,^Ia ' ca"
Sorbus aucuparia "Fastigiata" / "Rossica
Ma'or"
Sorbusaucu aria var. edulis

Deutscher Name

Feldahom

Haiubuche

Komelkirsche

Mis el

Melilbeere

Eberesche

Eberesche

Textlicher Teil - Entwurf Seite 10
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geplanten Abbruch in der Brutzeit sind die Hütten vorab von einem Fachkundigen auf
Nester zu kontrollieren.

Im Sinne der allgemeinen Eingriffsvermeidung wird empfohlen, Komposthaufen und her-
umliegendes Holz sowie sonstige Materialien im Vorfeld einer Bebauung bzw. Abgra-
bung händisch abzuräumen und den Streifen im Vorfeld der Bebauung regelmäßig zu
mähen.

Auf § 44 Bundesnaturschutzgesetz wird verwiesen.

Maßnahmen während der Baumaßnahme

Bei der Baumaßnahme ist darauf zu achten, dass Wald und Waldrand nicht befahren oder

als Lagerfläche genutzt werden.

7. Regenwasserzisternen

Der Einbau von Regenwasserzisternen muss durch eine anerkannte Fachfirma erfolgen.
Der Betrieb der Regenwasserzisterne muss dem Gesundheitsamt und dem Wasserver-
sorger gemeldet werden. Dies gilt nur für Regenwasserzisternen, aus denen in ein
Brauchwassernetz zur Nutzung innerhalb von Gebäuden eingespeist wird.

Auf die Trinkwasserverordnung 0'rinkwV 2001) und das DVGW Regelwerk W 400-1-
Technische Regeln Wasserverteilungsanlagen wird hingewiesen.

Bei der Nutzung von Regenwasser ist das Arbeitsblatt DBVW Technische Regel Arbeits-
blatt W555 zu beachten.

8. Starkregenereignisse

Es wird darauf hingewiesen, dass im Geltungsbereich Überflutungen in Folge von Starkre-
genereignissen nicht auszuschließen sind, so dass bei Realisierung von Gebäudeteilen
unterhalb der angrenzenden Straßenoberkante das Thema Hochwassersicherheit /
Starkregenmanagement bei der Planung zu berücksichtigen ist. Beim Nachweis der
Überflutungssicherheit gelten die DIN EN 752 sowie die DIN 1986-100.

Zur Schadensbegrenzung bei außergewöhnlichen Ereignissen kommt dem gezielten Ob-
jektschutz im öffentlichen und privaten Bereich in Ergänzung zu temporärer Wasseran-
Sammlung auf Frei- und Verkehrsflächen und schadensfreier Ableitung im Straßenraum
vorrangig Bedeutung zu. In diesem Zusammenhang ist das Merkblatt DWA-M 119 zu
beachten.

9. Einfriedungen

Bei der Herstellung von Einfriedungen sind die Regelungen des Nachbarrechtsgesetzes
Baden-Württemberg (NRG) zu beachten.
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Artenliste 3: Sortenliste für Baumpflanzungen im Stellplatz- und
Straßenbereich

WlssenscIuiftUcher Name

Acer campestre ,̂ lsrijk"
Acer latanoides „Columnare"
C iaus betulus ,J7asti 'ata"
Fraxiuus excelsior „Westhofs Glorie"

ercus robur ,̂ astigiata"
Tiüa cordata ,^recta"
Tüia cordata ,Jlancho"

Deutscher Name

Feldahom

S itzahom
Hainbuche
Esche

Stieleiche
Winterlmde
Winterlinde

Artenliste 4: Obstbaumsorten

Obstbaumai't Geeignete Sorten
Bitteofelder, Börtlinger Wemapfel, Boskoop, Brettacher,
Champagner Renette, Dauziger Kant, Gehrers Rambur, Ge-
wüizluiken, Goldrenette von BlenheiiiL HaKxapfel, Josef

Apfel Musch, Kaiser Wilhetoi, Maunzenapfel, Rheinischer Bohnap-
fei. Rheinischer Krummstiel, Rlieüüscher Wmterrambur, Son-
nenwirtsapfel, Welschiser, Zabergäu Renette,
Schöaer von Berwan eu

Petersbime, Wahls Schnapsbime, Nägelesbime, Paünischbir-
ne, Fässlesbime, Kärcherbime, Wüde Eierbime, Conference,

Birne Kirchensaller Mostbime, Meteer Bratbkue, Schweizer Was-
serbime, Josephine von Mecheln, Bayerische Weiabime,
Paulsbime, Geddelsb. Mostbime, Stuttgarter GeißüirÜe

Süßkirschen Regina, Hedelfmger, Büttners Rote Kno el. Sam
Walnüsse Mars, Nr. 26, Nr. 139

Empfohlene Saatgutmischung

Bei-elcb

Fläche für das Anpflanzen (PFG l)

Saatgutmiscliung
Fettwiesenmischung
Blumenwiesenmischung
Ma er.riesenmischim

Herkunfisgebiet für Saatgut gesicherter Hertamft muss das UO 11 „Süddeutsche Hügel- und Bergland"
sem.
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Aufgestellt:
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IFK-INGENIEURE
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